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D
as Beratungsunter-
nehmen Deloitte ana-
lysiert halbjährlich 
die Stimmung von 
mehr als 1.200 eu-

ropäischen Finanzvorständen, 
darunter auch Top-CFOs aus 
Österreich. Die Ergebnisse der 
aktuellen Umfrage zeigen: Nach 
einem kurzen Anflug von Opti-
mismus hat sich die Stimmung 
europaweit und auch hierzulan-
de wieder verschlechtert. 

Während im Frühling nur ein 
Viertel der österreichischen Be-
fragten die finanziellen Erfolgs-
aussichten ihres Unternehmens 
negativ einschätzte, blicken 
mittlerweile ganze 49% sorgen-
voll in die Zukunft. Damit liegt 
Österreich in puncto Pessimis-
mus nicht nur deutlich über dem 
Europaschnitt (34%), sondern 
auch auf Platz 1 im Länderver-
gleich – knapp vor Deutschland 
und den Niederlanden.

Gewiss ist nur Ungewissheit
„Das Einzige, was derzeit gewiss 
ist, ist die Ungewissheit – und 
das macht sich natürlich auch 
in der Stimmung der Finanz-
vorstände bemerkbar. Vor dem 
Hintergrund der aktuell geopo-
litisch zugespitzten Lage ist da-
mit zu rechnen, dass dieser län-
derübergreifende Negativtrend 
einige Zeit anhält“, analysiert 
Gerhard Marterbauer, Deloitte 
Österreich. „Im Branchenver-
gleich hat sich die Stimmung in 
der Automobilindustrie beson-
ders stark eingetrübt: Die Hälf-
te der europäischen Finanzvor-
stände aus diesem Sektor zeigt 
sich hier wenig optimistisch. 
Das ist vor allem den anhalten-
den Lieferkettenproblemen und 
den Absatzschwierigkeiten ge-
schuldet.“

Die europäischen CFOs gehen 
davon aus, dass sie die wirt-
schaftlichen Aussichten (85%), 

der Mangel an qualifizierten Ar-
beitskräften (54%), die schwache 
Nachfrage (38%) und geopoliti-
sche Risiken (31%) in den nächs-
ten zwölf Monaten am meisten 
beschäftigen werden. In Öster-
reichs Führungsetagen stehen 
außerdem Cyber-Risiken (82%) 
ganz oben auf der Agenda.

Kleiner Lichtblick bei Inflation
Auch im Hinblick auf das In-
vestitionsklima gibt es laut den 
österreichischen CFOs kaum 
Anlass für Optimismus. Aktuell 
rechnen rund 16% mit einer star-
ken Verschlechterung in diesem 
Zusammenhang – im Frühling 
lag dieser Wert noch bei 0%.  
Positiver gestimmt ist man hin-
gegen beim Thema Teuerung: 
Hierzulande gehen die Befragten 
von einem nachhaltigen Rück-
gang der Inflationsrate auf sechs 
Prozent aus. Für die Euro-Zone 
erwarten die österreichischen 
CFOs 4,3% und liegen mit dieser 
Einschätzung leicht über dem 
Europaschnitt (3,8%).

„Seit Monaten kämpfen wir 
hierzulande mit einer höhe-
ren Teuerungsrate als andere 
Länder. Das liegt zum einen an 
den unterschiedlichen Waren-
körben, hat aber zum anderen 
auch etwas mit den staatlichen 
Unterstützungen und den hohen 
Lohnabschlüssen zu tun“, meint 
Deloitte-Experte Marterbauer. 
„Es bleibt abzuwarten, wie die 
aktuell laufenden KV-Verhand-
lungen ausgehen. Diese werden 
in jedem Fall auch Auswirkun-
gen auf die Inflationsrate ha-
ben.“

Unternehmen fahren auf Sicht
Auch das Unsicherheitsniveau 
hat im Vergleich zur letzten 
Umfrage wieder zugenommen: 
Mittlerweile beurteilen fast zwei 
Drittel der heimischen CFOs die 
wirtschaftliche Unsicherheit, 
mit der das eigene Unternehmen 
konfrontiert ist, als eher bis sehr 

hoch. Im Frühling waren nur 
43% dieser Meinung. Dement-
sprechend verhalten ist auch die 
Risikofreude: Rund drei Viertel 
der österreichischen Befragten 
sind der Meinung, dass aktuell 
nicht der richtige Zeitpunkt für 
die Aufnahme neuer Risikopo-
sitionen ist. Damit teilen sie 
die Einschätzung ihrer europä-
ischen Kollegen (78%).

„Unternehmen legen ihr Au-
genmerk vor allem auf Kosten-
senkungen und eine Verringe-
rung des Betriebsaufwands“, 
so Gerhard Marterbauer. „Die 
Bedeutung technologischer In-
novationen ist vor dem Hinter-
grund des aktuellen Abschwungs 
ins Hintertreffen geraten. Das 
ist allerdings gefährlich, denn 
Fakt ist: Ohne Risiko kein Wirt-
schaftswachstum.“
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Zur Person: Gerhard Marterbauer
Partner Wirtschaftsprüfung/Deloitte 
Gerhard Marterbauer ist Partner in der Wirtschaftsprüfung bei Deloitte in Wien 
und leitet die Industry Line Energy, Resources & Industrials sowie Sustainability. 
Er ist für die Prüfung von kapitalmarktorientierten Unternehmen (Public Interest 
Entities) und Unternehmen der Energie- und Versorgungswirtschaft verantwort-
lich. In diesem Zusammenhang leitet er auch die Prüfung der nichtfinanziellen 
Berichte. Marterbauer ist Vorsitzender des Fachsenats für Unternehmensrecht 
und Revision und stellvertretender Leiter der Arbeitsgruppe nichtfinanzielle 
Berichterstattung.
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Im Branchenver-
gleich hat sich die 
Stimmung in der 
Automobilindustrie 
besonders stark 
eingetrübt.
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